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J^ß dj bin ber ©üfteler Schreier

v'' Unb ftefje immer frütj ouf,
SBenn bie Seffton unferer State

Stimmt fömmertidj ifjren Sauf.

©raftanben matten in SJîenge,

®odj ©ntfdjetbung fäfj man jeijt gern,
SBie baS Süngfetn &cr SBaage ftcfj neiget,
Db nadj güridj ober nadj Sern!

©8 tft bei fo fdjfecfjten 3c'ten
©er © efboerf efjr matt unb franf,
Sfbfjoclen mödjt' ber Sßattent jetjt
Stuf foliber S9unbeSbanf!

Der fuchs mit den sieben Listen.
©ine rätoromantfdje gabefoariante.

©er g udj S unb ber S3är gingen einmal burdj ben SBafb. Sluf
bem SBege fragte ber gud)8 ben SBaren, roie mandje ßift er Befitje. ©er
S3är antroortete: Stur eine." ©a fachte ihn ber gudjS auS unb bemerfte:
3dj habe beren fteben!" 83atb fiel über fte ein getber ©che in. ©er
S3är fpradj: SJiidj bünft, oon C ften fjer leuchtet ein guter ©ont g." Stber
ber guchs blinjelte in bte ©onne gen Wittag: Stein, tdj fetje purcS ©olb
im ©üben!" ©a gingen fte auSeinanber unb jeber fjanbefte feiner Etft nadj.
©8 roähre nicht fange, ba fam ber S3är roieber be8 SBegS unb trug einen
grofjen fett füfjen £omg, bie SJtanbf churei" ben gudjS aber mit
famt feinen fteben Siften" fah er tn ber ©olbgrube liegen unb ifjn uon
einem 33uren, bem btefefbe gefjörte, gottsjämmerlich oerhauen

Modernisierter Hussprucb.
3m erften 3lft beS SBtfhetm ©eE" fäfjt SdjiEer befanntlidj ben

Sanboogt fagen:
3dj bin Sîegent im Sanb an KatferS ©tatt, unb roiE nicht, bafj ber

33auer ©äufer baue."
Wit Stütfftdjt barauf, bafj fjeute in Zürich 6 33rogcnt aEer SBohnungen

leer ftetjen, roürbe ber Sanboogt fjeute roofjt fagen:
3dj bin jetjt im ginangbepartement, unb roiE ntdjt, bafj ber ©täbter

©äufer baue, roeil SBohnungen man hat im Ueberffufj.
Jt

He Rocbztter-6'sätzle.
23er ©oni hät atn Wäntig g'rotjbet:
Stem Siffig hät=ft fdjufi ftjbet,
Slem SJctftig no oief roüefter tfjue.
Stem ©onnftig fjät fte '8 SJtuf nöb jue,

Stem grtjtig pätfcfj en S3efe gnoh,
Slem ©am8tig tfdj'8 gom Sßrögte foh;
Slem Sonntig brüelet SBtjb onb Wa':
Sien fjtmmelbfaue SMntig Ia.

Rocbzcitsscbiessen.
Sin otefen Crten rotrb bei ©odjgetten gefdjoffen. unb groar ohne

jeben (Srunb, benn ba ift nodj ber fjeiterfte ©fjefjimmef. ©ie Knaben=
gefeEfdjafien foEten ihr fßufuer fparen unb trocfen fjätten bis nach ben
gfitterroodjen unb bann aber beim ©erannahen beS erften ©fjegerottterS
foSbrenncn, um roenigftens ©agelfdjläge gu oerhüten, gür bte ©cchnifer
erroädjft barauS baS neue Sßrobfem ber ©fjefjagelfanonen.

Jt
Gegen die ]Menscben\nebhändler.

©en Sptefjer fafjt ©raufen über bie 3taItenertranSporte"
SBie'S SSiefj roürben abgefdjoben Wänner, Kinber unb SBeiber!

Stun ja, Qfjr ©erren nur feitet ©uern Sorn 3um rechten Orte:
©mpört ©udj gegen ©ureSgfetdjen bte reichen otehifchen ©reiberü

"Variante.
Sdjneiber: SBie fange mufj ich noch auf mein ©elb matten, eS

bünft midj bodj, eS roäre batb 3e't-
Stub. fBummel: Kommt Seit, fommt ©rafjt.

«*
Tom pumpgenie.

©er Sultan oetbot bte ©infüfjruug berSchretbmafchtnc in feiner ©ürfet
Unb meint in uerfegner ©ntfdjutbiguug: bafj fonft 'S Sßumpregifter gu

lesbar fei!

Xm Lorbeeren -î^bee.
Sur bemnädjftigen Stüdfcfjr ber beutfdjen ©ruppen aus ©fjina.

3!un fcfjrt ja roofjl heim batb baS ®ro8 ber Slrmee
©at lang g'nug auch ß'feffen im djineftfdjen ©hee"!

6in Bissel Lateinisch.
Sficfjt nur ben SeitungStefern, fonbern nodj otefmefjr ben 3eitungS=

fdjreibern gu ©eif unb grommen faffen roir hier eine fdjöne gabl fjodj=
gefehrtcr fateintfeher Stehen unb Sprüche mit Ueberfetjung unb 3tutjanrcen=
bung fofgen, auf bafj bte ©erren Sitteraten ifjre SIrttfel Ijübfdj mit antifen
Slnmerfungen fpiden fönnen, bafj fie auSfefjen rote ein Kuchen ooE Stoftntctn:
Alea jacta est: 3n ber SIEee rourbe fie abgeroorfen. Sine ira et studio:
©rgürne btdj ntdjt über ben ©tubto. Omnia ad majorem Dei gloriam:
SIEeS gefdjietjt gur ©fjre beS göttftdjen WajorS. Ne sutor ultra cre-
pidani: Sdjufter unb Sdjneiber foEen feine ©rebitbanf gtünben. Et
respice finem: Stefpefttere bte geinen. Ubi bene, ibi patria: ©S gibt
überaE SBürttemberger. O tempora, o morrs! SJtorttj, fjabe ©ebufb!
Soli Deo gloria! ©em Softben fet ©fjre! Nulla dies sine linea: ©r
fteeft täglich bei ber Sina. Ubi erit victoriae spes? SBer gafjft bte
Spefen ber S3tftorta Omnia mea mecum porto: SIEe, bie mit mir
forrefponbiren, foEen baS 33orto begafjfen unb nicfjt unfranftert fdjreiben.
Par nobile fratrum: SticfjtS ift fo nobel roie ein grater. Non omnia
possumus ümnes: SBir fönnen aEe mit einanber nichts. Jus primaenoctis 3n ber erften Stacht gab eS einen Sur. Verba volant, scripta
manent: ©a8 3ahr über befteEt man, am Steujahr mahnen bte Slötfetn.
Festina lente: Surfen ftnb ein geftgertdjt (NB. mit ©djnörrletn ttnb Gefjr=
fein. - Suüm t-uique : Seber fjat Bern ©chroetnerneS. Fiat justitia,
ac pereat mundus: SBenn bie S3oftget nidjt roäre, roürbe ber liebe ©ott
nicht mehr Weifter. Divide et impera: ©et SSerroatturgSrat begiefjt bte
meiften ©iotbenben. -- Habent sua fata libelli: Siebefeien nehmen oft
ein böfeS ©nbe. Vox populi, vox Dei:. ©er «pöbel ift göttlich. De
mortuis nihil nisi bene: S3on ben ©oten bleiben nur bte SSeiner übrig.
Persona grata: ©ine 93erfon mit einem ©ratel. Pater peceavi: ©er
SJater mufj blechen. Apage Satanas: ©aS Sahfen hoffe idj roie ben
©eufef. Commissiod hoc: ©ine Kommiffion gum ©oden. Aut Caesar
aut nihil : ©8 fangt gu einem KäS unb fonft nichts. Bellum ultima ratio :
©er S3eEo friegt ben Steffen. Ceteris paribus: ©aS Uebrige in Saar.
Crimen laesae majestatis: ©8 ift ein S3erbredjen, einen König gu oer=
febern.

Jt
Zum 6escbützfederhrieg.

©ier grimmig Stein!" bort bitter Sa!"
83afb ift'S nur nodj ein Sfanbalicren.
Unb gang unnötig baS ©ute liegt nah:
probieren gefjt über ftubieren!

Jt
Hus Transvaal.

Wann (lieft aus ber Seitung oor): Baut einer SJtelbung ber ,©atltj
SJtatf hat bie engfifdje Stegierung in SJîedfenburg grofje Cuantitäten Kar=
toffefn getauft unb oerfdjifft fte bireft über ©amburg nadj Sübafrifa."
(SMncfjener St. St. oom 26. V.)

grau (bie gefpannt gugefjört hat): Sidj ©ott, mag tdj btefe Kar*
toffefn ben armen SSuren gönnen!"

Wann: SBiefo ben 33uren, bie befommen ja bodj bte engttfdjen
Sofbaten."

grau: Sich, roaS idj fo in ben S^itungen immer Iefe, fo ftnb bte
83uren immer etroaS fdjneEer bei ber 93aljn, roenn auëgelaben roirb.

Jt
SBie roär' ber ©imtttel öb unb leer, roär' jebeS ©feraient boftrinär
Unb jeber roarme Sonnenftrahl nur eine Sefjre, nur eine Woral.
'8 ift aber bie SBeife ber ©oftrinären, nadj ihrem ©inn bic SBeft gu fefjren,
Su oerfaufen ihren ©rbenpfunber atS unantaftbarc ©immefSrounber.

grau Stabtridjter: ©ntft roieber e

5DM öpper, roo mer djan eS oertraut'S
SBort mit em rebe, ©err geufi!

©err geufi: ©anfä unb grüetjt bänn
frünbtt grau Stabtridjter. SBaS hänb
Sie fo SifigS?

grau ©tabtrtchtcr: 3a t han nu tänft,
roämmer i Suefunft e guets ©faS SBtt
roeEi fja, fo rote=n ©ufereS ©atttgS Süüt
öppe na groofjnet gft ifdjt, fo börfib mer'S
nümme bim33tnber, Stofjrborf oberSBeljrti
djaufä. ©änn müen=mer is halt a Staat

Süri roänbä, ber jehig au unber b' SBiihänbler gangen ifdjt, rote=n=t
ocrnalj Ijan, fufdjt roürbtt mer am ©nb na für en etfprädjeb 33itrag
a ber ©taatsftüür ufe ta!

©err geuft: 3a fäb roär fdjüüli, aber t fördje na meh bte höetje SirttS,
roo=n=tB ber Staat bänn macht für fini SBine, benn en Slpitfjefer ifdjt
cr miner StaatSftüür a fdjo jetjig aEtroil gfi.

grau Stabtridjter: 3a roürfft, eS ifdjt efenntg guem SSertrübelc!

bin der Düfteler Schreier
S>^?, Und stehe immer früh auf,
Wenn die Session unserer Räte

Nimmt sommerlich ihren Lauf.

Traktanden warten in Menge,

Doch Entscheidung säh man jetzt gern,
Wie das Zünglein der Waage sich neiget,
Ob nach Zürich oder nach Bern!

Es ist bei so schlechten Zeiten
Der Geldverkehr matt und krank,
Abhocken möcht' der Patient jetzt

Auf solider Bundesbank!

Ver f^ucns mît àen sieben Listen.
Eine rätoromanische Fabelvariante.

Der Fuchs und der Bär gingen einmal durch den Wald. Auf
dem Wege fragte der Fuchs den Bären, wie manche List er besitze. Der
Bär antwortete: .Nur eine." Da lachte ihn der Fuchs aus und bemerkte:
Ich habe deren sieben!" Bald fiel über sie ein gelber Schein. Der
Bär sprach: Mich dünkt, von Osten her leuchtet ein guter Honig." Aber
der Fuchs blinzelte in die Sonne gen Mittag: Nein, ich sehe pures Gold
im Süden!" Da gingen sie auseinander und jeder handelte seiner List nach.
Es währe nicht lange, da kam der Bär wieder des Wegs und trug einen
großen fett-süßen Honig, die Mandschurei" den Fuchs aber mit
samt seinen sieben Listen" sah er in der Goldgrube liegen und ihn von
einem Buren, dem dieselbe gehörte, gottsjämmerlich verhauen

sVIoclernisierter Ausspruch.
Im ersten Akt des Wilhelm Tell" läßt Schiller bekanntlich den

Landvogt sagen:

Ich bin Regent im Land an Kaisers Statt, und will nicht, daß der
Bauer Häuser baue."

Mit Rücksicht darauf, daß heute in Zürich 6 Prozent aller Wohnungen
leer stehen, würde der Landvogt heute wohl sagen:

Ich bin jetzt im Finanzdepartement, und will nicht, daß der Städter
Häuser baue, weil Wohnungen man hat im Ueberfluß.

-B
)Ze k)ock2iter-6'sät2le.

Der Toni hat am Mäntig g'wnbet:
Aem Zistig hät-si schuli kybet,
Aem Miktig no viel wüester thue.
Aem Donnstig hät sie 's Mul nöd zue,

Aem Frntig pätsch en Bese gnoh,
Aem Samstig isch's zom Prügle koh;
Aem Sonntig brüelet Wyb ond Ma':
Aen himmelblaue Mäntig ka.

k)ock2eitssckiessen.
An vielen Orten wird bei Hochzeiten geschossen, und zwar ohne

jeden Grund, denn da ist noch der heiterste Ehehimmel. Die Knaben-
gesellschasten sollten ihr Pulver sparen und trocken halten bis nach den
Flitterwochen und dann aber beim Herannahen des ersten Ehegewitters
losbrenncn, um wenigstens Hagelschläge zu verhüten. Für die Techniker
erwächst daraus das neue Problem der Ehehagelkanonen.

Gegen clie IVIenscbenviekbänclIer.
Den Spießer saßt Grausen über die Jtalienertransporte"
Wie's Vieh wurden abgeschoben Männer, Kinder und Weiber!

Nun ja, Ihr Herren nur leitet Euern Zorn zum rechten Orte:
Empört Euch gegen Euresgleichen die reichen viehischen Treiber!!

Variante.
Schneider: Wie lange muß ich noch auf mein Geld warten, es

dünkt mich doch, es wäre bald Zeit.
Stud. Bummel: Kommt Zeit, kommt Draht.

Vorn Vurnpgenie.
Der Sultan verbot die Einführung der Schreibmaschine in seiner Türkei
Und meint in verlegner Entschuldigung: daß sonst 's Pumpregister zu

lesbar seil

Ini Lorbeeren Ubee.
Zur demnächstigen Rückkehr der deutschen Truppen aus China.

Nun kehrt ja wohl heim bald das Gros der Armee
Hat lang g'nug auch g'sessen im chinesischen Thee"!

Ein Vissel Lateinisch.
Nicht nur den Zeitungslesern, sondern noch vielmehr den Zeitungsschreibern

zu Heil und Frommen lassen wir hier eine schöne Zahl
hochgelehrter lateinischer Reden und Sprüche mit Uebersetzung und Nutzanwendung

folgen, auf daß die Herren Litteraten ihre Artikel hübsch mit antiken
Anmerkungen spicken können, daß sie aussehen wie ein Kuchen voll Rosinlein:
àlsa jaeta est: In der Allee wurde sie abgeworfen. Lins ira et stucbo:
Erzürne dich nicht über den Studio. Omrn'a acl majorem Osi gloriam:Alles geschieht zur Ehre des göttlichen Majors. Xe sutor ultra ers-
pi.lain: Schuster und Schneider sollen keine Creditbank gründen. Lt
rsspiee linern: Respektiere die Feinen. IM dene, ibi nalria: Es gibtüberall Württemberger. O tsmpora, o mores! Moritz, habe Geduld!
8oli l)eo Kloria! Dem Soliden sei Ehre! IXulla cliss sine linea: Er
steckt täglich bei der Lina. I^bi erit vietorias spes? Wer zahlt die
Spesen der Viktoria? Omnia mea meeum porto: Alle, die mit mir
korrespondiren, sollen das Porto bezahlen und nicht unfrankiert schreiben.
?ar nobile tratrum: Nichts ist so nobel wie ein Frater. .Von oninia
xossumus Omnes: Wir können alle mit einander nichts. ^ns primaenoetis ' In der ersten Nacht gab es einen Jux. Verba volant, scriptamanent: Das Jahr über bestellt man, am Neujahr mahnen die Nötlein.
destina lente: Linsen sind ein Festgericht (XN. mit Schnörrlein und Oehr-
lein. - Lnurn c-nujus: Jeder hat gern Schweinernes. l^iat ft^liua.
ae psrsat munclus: Wenn die Polizei nicht wäre, würde der liebe Gott
nicht mehr Meister. Divicle et impsra: Der Verwalturgsrat bezieht die
meisten Dividenden. -- Ilabent, sua lata libelli: Liebeleien nehmen oft
ein böses Ende. Vox populi, vox Del: Der Pöbel ist göttlich. De
rnortuis nilnl nisi bsne: Von den Toten bleiben nur die Beiner übrig.
persona grata: Eine Person mit einem Gratel. l?atsr peceavi: Der
Vater mutz blechen. ^pags Satanas: Das Zahlen hasse ich wie den
Teufel. Oommissiocl lioc: Eine Kommission zum Hocken. ^.ut tüassar
aut nibil : Es langt zu einem Käs und sonst nichts. lìellum ultima ratio :
Der Bello kriegt den Resten. (üsteris paribus: Das Uebrige in Baar.
Lrimeir laesae majsstatis: Es ist ein Verbrechen, einen König zu
verledern.

Turn 6escbüt2reclerkrieg.
Hier grimmig Nein!" dort bitter Ja!"
Bald ist's nur noch ein Skandalieren.
Und ganz unnötig das Gute liegt nah:
Probieren geht über studieren!

-s»

Aus Transvaal.
Mann (liest aus der Zeitung vor): Laut einer Meldung der ,Dailn

Mail' hat die englische Regierung in Mecklenburg grotze Quantitäten
Kartoffeln gekaust und verschifft sie direkt über Hamburg nach Südafrika."
(Münchener N. N. vom M. V.)

Frau (die gespannt zugehört hat): Ach Gott, mag ich diese
Kartoffeln den armen Buren gönnen!"

Mann: Wieso den Buren, die bekommen ja doch die englischen
Soldaten."

Frau: Ach, was ich so in den Zeitungen immer lese, so sind die
Buren immer etwas schneller bei der Bahn, wenn ausgeladen wird.

Wie wär' der Himmel öd und leer, wär' jedes Sternlein doktrinär
Und jeder warme Sonnenstrahl nur eine Lehre, nur eine Moral.
's ist aber die Weise der Doktrinären, nach ihrem Sinn dic Welt zu kehren,
Zu verkaufen ihren Erdenplunder als unantastbare Himmelswunder.

Frau Stadtrichter: Entli wieder e

Mal öpper, wo mer chan es vertraut's
Wort mit em rede, Herr Feusi!

Herr Feusi: Dankä und grüetzi dänn
fründli Frau Stadtrichter. Was händ
Sie so Jiligs?

Frau Stadtrichter: Jai han nu tänkt,
wämmer i Zuekunst e guets Glas Wii
welli ha, so wie-n Euseres Gattigs Lüüt
öppe na gwohnet gsi ischt, so dörfid mer's
nümme bim Binder, Rohrdorf oder Wehrli
chausä. Dänn müen-mer is halt a Staat

Züri wändä, der jetzig au under d' Wiihändler gangen ischt, wie-n-i
vernäh han, suscht würdit mer am End na für en etspräched Bitrag
a der Staatsstüür use ta!

Herr Feusi: Ja säb wär schüüli, aber i förche na meh die höche Priis,
wo-n-is der Staat dänn macht für fini Wine, denn en Apitheker ischt
er miner Staatsstüür a scho jetzig alliwil gsi.

Frau Stadtrichter: Ja würkli. es ischt efennig zuem Vertrüdele!


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

